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Fliegende Faust bei Wohnungsübergabe
Das Kreisgericht Werdenberg-Sarganserland spricht einen 35-Jährigen schuldig, weil er seinen Vermieter  
geschlagen und bedroht hat. Das Opfer, ein Mann aus Liechtenstein, erlitt Prellungen und Angststörungen.

von Reinhold Meier 

Mels/Buchs/Vaduz.– Diese Wohnungs-
übergabe lief mächtig aus dem Ruder. 
Während ein Mieter am Zügeltag nor-
malerweise sauber geputzte Räumlich-
keiten vorführt und den Wechsel da-
mit einvernehmlich abnicken lässt, 
harzte es in diesem Fall schon am Vor-
tag. Denn der Vermieter war mit dem 
Zustand seiner Wohnung keineswegs 
zufrieden, so setzte er einen zweiten 
Termin an. Aber als es am Morgen da-
nach endlich klappen sollte, fand der 
Liechtensteiner Liegenschaftsverwal-
ter seine Wohnung erneut dreckig vor. 

Geschlagen …
Darum stellte er der anwesenden Frau 
des späteren Täters eine amtliche 
Übergabe in Aussicht. Als die Dame 
ihrem Gatten jedoch kurz darauf von 
dieser Entwicklung berichtete, packte 
den der Zorn. 

Umgehend suchte er nach dem Ver-
mieter, um ihm seine Meinung zu gei-
gen. Er fand ihn bei Renovationsarbei-
ten im Parterre des besagten Hauses. 
Dann folgte das, was die Anklageschrift 

diplomatisch einen «Disput» nennt, al-
so ein lautstarker Streit. 

Dabei blieb es nicht bei Worten. 
Denn während des Wortgefechts pack-
te der renitente Mieter plötzlich seine 
rechte Hand aus und knallte dem Ver-
mieter eine Ohrfeige links ins Gesicht. 
Es folgte ein Handgemenge. Das Opfer 
versuchte den Angreifer auf Distanz zu 
halten. Vergeblich. 

Jener holte vielmehr nochmals aus 
und schlug nun seine Faust in den 
Bauch des Opfers. Dieses sackte zusam-
men und ging zu Boden. Ein Arzt diag-
nostizierte später blaue Flecken und 
eine Prellung. 

… und gedroht
Als sich das Opfer schliesslich wieder 
aufgerappelt hatte, stiess der Angreifer 
auch noch heftige Drohungen aus. «Ich 
werde jeden Tag vor deinem Haus ste-
hen; ich habe deine Autonummer no-
tiert; ich mache dich fertig», schüchter-
te er ein, dies wenigstens sechs- bis sie-
benmal, so der Vorwurf. Es kam hinzu, 
dass der Beschuldigte schon am Vortag 
seine Gefühle offenbar nicht im Griff 
hatte und durch ebenso provokatives 

wie uneinsichtiges Verhalten aufgefal-
len war. 

Hauptdarsteller fehlte
Das rechtfertige den Vorwurf einer 
Drohung, betonte die Anklage, sei doch 
das Opfer in Angst und Schrecken ver-
setzt worden. Die Schläge seien als Tät-
lichkeit zu werten. Dafür sei eine Bus-
se von 300 Franken auszusprechen so-
wie eine Geldstrafe von insgesamt 
4800 Franken, bedingt auf zwei Jahre. 
Der Anwalt des Opfers forderte darü-
ber hinaus eine Bewertung der Schläge 
als einfache Körperverletzung, die här-
ter zu bestrafen sei. Er stellte zudem 
eine Zivilforderung in den Raum, na-

mentlich 4504 Franken an Schaden-
ersatz für verlorene Arbeitszeit, Arzt-
rechnungen und Therapiekosten. 

Der Angeklagte war zur Verhand-
lung nicht erschienen, unentschuldigt. 
Damit verzichtete er auf seine Verteidi-
gung. Dies hinderte das Gericht jedoch 
nicht daran, ihn in Abwesenheit zu 
verurteilen. Es entsprach dem Antrag 
der Anklage und sprach die besagte 
Busse sowie die Geldstrafe aus. Die Ta-
ten seien nicht zuletzt durch das ra-
sche Arztzeugnis ausreichend belegt. 
Von einer Körperverletzung könne 
man im juristischen Sinne jedoch 
nicht sprechen, wehrte das Gericht das 
Ansinnen der Opferseite ab, dazu fehle 
die nötige Schwere. Die Ohrfeige sei 
vielmehr eine klassische Tätlichkeit. 

Die Zivilforderung sei auf den Zivil-
rechtsweg zu verweisen, hiess es weiter. 
Dies vor allem, weil das Opfer früher 
im Verfahren ausdrücklich auf Zivilfor-
derungen verzichtet hatte. Dieser Ver-
zicht sei endgültig und man könne es 
sich nun später nicht noch anders 
überlegen. Dies umso weniger, als beim 
Verzicht auch der Anwalt präsent ge-
wesen war.

von Livia Fischer

D rei Mal nahm der STV 
Flums das Publikum am 
Wochenende mit auf eine 
Reise durch die Galaxie. 
Angefangen hat es damit, 

dass zwei tollpatschige Putzfrauen ver-
sehentlich in ein Raumschiff geraten 
sind. Selbst steuern? Keine Chance! Das 
Raumschiff war mit einem eigenwilli-
gen Navigationssystem versehen und 
führte die beiden Frauen durch das 
Weltall. Mit viel Witz brachten die 
Schauspieler das Publikum zum La-
chen. Besonders gut kamen die Spässe 
über das Handyspiel «Pokemon Go», 
die «Divawerbung» von Snickers oder 
etwa das Samsung Galaxy Note 7 an.

Vom Mond bis zur Milchstrasse 
Erster Halt: Mond. Die Kleinsten vom 
Muki-Turnen entzückten mit Sprün-
gen auf dem Trampolin, mit dabei ihre 
Mütter. Weiter ging es mit den «Kids 
Dance», «Kids Gym» und «Jugi klein». 
Mit ihrer Einlage stellten sie die Ge-
schichte des kleinen Prinzen dar. Die 
Kinder der grossen Jugi waren als As-
tronauten eingekleidet und zeigten auf 
Rollschuhen, wie man im All tanzt. 

Beinahe beängstigend war der Ein-
stieg der nächsten Nummer. Die Gerä-
teturner schlichen mit Alien-Masken 
herum und boten den Zuschauern mit 
Kunststücken einen Vorgeschmack auf 
das folgende Programm mit seinen 
zahlreichen Trampolinsprüngen. Be-
vor die «Aktive Akro» an der Reihe war, 
stiess ein ständig hungriger Amerika-
ner zu dem Putzfrauenduo. Auch er 
brachte das Publikum mit seinem Ak-
zent und den lustigen Sprüchen im-
mer wieder zum Schmunzeln. Vor der 
Pause legten die vier Akrobaten, unter 
dem Motto «Milchstrasse», eine elegan-
te Performance in der Luft hin.

Dann führte die Reise die unfrei
willigen Entdecker in eine Weltraum-
station, wo sie auf die aktiven Boden-
turner trafen. Ob Rad oder Flickflack – 
die Turner begeisterten mit ihren 
Kunststücken. Bevor der «Krieg der 
Sterne» ausgebrochen war, traf E.T. auf 
das Komikertrio. E.T. heisst auf Eng-
lisch «the Extra-Terrestrial» und be-
deutet «der Ausserirdische». Die Figur 
aus dem gleichnamigen amerikani-
schen Science-Fiction-Film aus dem 
Jahr 1982 war wohl allen bekannt. Zu 
viert ging die Reise schliesslich weiter, 
wobei sie auf das Aerobic-Team trafen. 

Überraschend frühes Ende
Nach deren Darbietung traten die 
Blackouts auf. Die fünfköpfige Dance 
Crew ist ebenfalls Teil des STV Flums 
und konnte auch schon bei der Fern-
sehsendung «Die grössten Schweizer 
Talente» mit ihrer LED-Show punkten. 
Während des Auftrittes hatte sich ein 
Mitglied bei einem Sturz unglücklich 
verletzt (siehe Infobox). Aufgrund des 
Unfalls wurde das «Chrinzli» am Frei-
tag frühzeitig beendet. Die Barren-
teams traten nicht mehr auf. «Die Tur-
ner waren sehr aufgewühlt», erklärte 
Angelo Crapa, Präsident des STV Flums, 
«wir passten das Programm an, um das 
Risiko weiterer Verletzungen durch 
Konzentrationsmängel zu vermeiden.» 

Für einen gebührenden Schluss 
sorgte die aktive Tanzgruppe unter 
dem Motto «Zurück auf die Erde» den-
noch. Für die Verkürzung des Program-
mes zeigten die Zuschauer grösstes 
Verständnis. Der STV Flums «entschä-
digte» seine Gäste zudem mit einem 
Gratisgetränk.

Die beiden ausverkauften Vorstel-
lungen am Samstag konnten wieder 
wie geplant durchgeführt werden. Ein-
zig die Blackouts haben verständli-
cherweise auf ihren Auftritt verzichtet. 

Von einem  
anderen Stern 
Das diesjährige «Chrinzli» des STV Flums hat unter 
dem Motto «Ritter der Galaxie» gestanden. Kinder,  
Jugendliche und Aktivturner zeigten ihr Können. 

«Ich werde jeden 
Tag vor deinem 
Haus stehen; ich 
habe deine 
Autonummer 
notiert.»

«Gfürchige» Masken: Die Aliens  
schleichen bedacht über die Bühne.

Special Effect auf der Milchstrasse: Die  
Akrobatinnen schweben durch das mit 
Sternen erfüllte Universum.

Zwei Putzfrauen, ein Amerikaner und E.T.: Das illustre Quartett unterhält das Publikum zwi-
schen den einzelnen Programmpunkten bestens. � Bilder Livia Fischer

Turner ist den Umständen entsprechend wohlauf

Der Turner, der sich 
am Freitag beim Auf-
tritt der Blackouts bei 
einem Sturz auf das 
Gesicht diverse Brüche 
zugezogen hatte, sei 
den Umständen ent-
sprechend wohlauf. 
Dies bestätigte STVF-
Präsident Angelo Cra-
pa auf Anfrage. «Dank 

Ärzten und Pflegeper-
sonal aus dem Publi-
kum hatte unser Turn-
kollege eine sehr gute 
Erstbetreuung. Er wur-
de ins Spital Chur über-
führt, wo neurologische 
Schäden ausgeschlos-
sen werden konnten 
und die Brüche im Ver-
laufe dieser Woche 

operiert werden», so 
Crapa. Der Turner habe 
alles ins allem auch 
Glück gehabt. «Er hat 
uns noch am Samstag 
Grüsse und die Auffor-
derung ‘Gebt alles!’ 
übermittelt.» Der STV 
Flums wünsche seinem 
Kollegen von Herzen 
beste Genesung. (örn)

Leserbrief

Mehr Baukompetenz  
im Schulrat Sargans

Der Schulrat ist für gute Rahmen- 
bedingungen im Schulwesen verant-
wortlich. Dazu gehören der Unterhalt 
der Schulhäuser sowie die langfristige 
Planung von Schulraum. Die Gemein-
de Sargans wird sich wegen der wach-
senden Kinderzahlen schon bald 
dringlich mit der Frage um zusätzli-
chen Schulraum auseinandersetzen 
müssen.
Maja Widmer ist beruflich in leitender 
Stellung im Bau- und Planungswesen 
tätig. Alle anderen Kandidaten weisen 
– wie auch zwei bereits gewählte 
Schulratsmitglieder – Kompetenzen 
im pädagogischen Bereich auf. Drin-
gend notwendig ist aber auch jemand, 
der sich auf hohem Niveau um die  
Infrastruktur kümmern kann. Dazu 
gehören Fragen der Schulwegsicher-
heit und die Bereitstellung von Schul-
raum. 
Maja Widmer ist somit die einzige 
Kandidatin, die über Wissen in diesem 
Bereich verfügt. Sie wird sich fachlich 
versiert und kompetent in die Fragen 
um den zukünftigen Schulraumbe-
darf der Schule Sargans einbringen 
können. 
Andreas Rotach, Sargans


